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Gemarkung Fahl .

Einleitung .

Die Gemarkung Fahl , zu hinterſt im Thalkeſſel am Fuße des Feldberg ge —

legen , umfaßt 202 ha Fläche ; davon ſind Weidflächen 71 ha , Wald 106,5753 ha ,

Wieſen 22 ha , die Weiden machen alſo 35,1 Prozent , die Matten 10,9 ba der

Geſammtfläche aus .

1. Oertliche Lage der Weiden .

40 ha der Weiden ſind Thalweiden , im Thalgrunde und an den unteren

Hängen belegen . 31 ha ſind als Hochweiden zu bezeichnen ; dieſelben ziehen

ſich längs des Wieſequellbachs an den meiſt ſanft geneigten Einhängen hinauf

bis zur Waſſerſcheide am Zeiger .

2. Vegetationsverhältniſſe und äußere Beſchaffenheit .

Die Vegetation iſt flächenweiſe , wo gewäſſert wird und Bodenfeuchtigkeit

vorhanden iſt , auf den Thalweiden gut , jedoch ſehr ſtark abgeweidet , im Allge —

meinen aber gering ; Pfeilginſter und Borſtengras überwiegen , wenn auch überall

noch ziemlich viel Blattfutter vorhanden iſt . Steinig und von Trümmerrieſen

durchzogen ſind zwei Flächen ( eine größere und kleinere ) auf der rechten Thalſeite .

Die Steilufer längs der Quellbäche ſind faſt durchweg verhurſtet .

Die Hochweide hat in Bodenfalten Flächen mit guter Vegetation , im All —

gemeinen überwiegen jedoch Heidelbeere und Farne , doch iſt die Weide hier noch

lohnend .

Im Jahre 1887 wurde ſie betrieben mit 46 Stück Vieh und 28 Geiſen . Die

Zahl des Weidviehs zeigt gegenüber früheren Jahren eine kleine Abnahme . Auf

das Stück Weidvieh ( 1 Stück Großvieh — = 4 Stück Kleinvieh ) entfallen nach

Obigem 1,34 ha Weide .

3. Einzelheiten .

A. Hochweiden .

Am Zeiger .

Lage ſanft und lehn . Flächenweiſe beſtockt , ſonſt mit einzelnen Tannen und

Buchen beſtanden , die trockenen Stellen ziemlich verheidet mit Farn und Heidel —

beere . Wo jedoch Bodenfeuchtigkeit vorhanden iſt ( wie am Zeiger ) oder QuellenYtig 0 8
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zur Bewäſſerung verwendet werden , wächſt Gras und Blattfutter . Die Quell —

plätze ſelbſt ſind in der Regel ſumpfig und zertreten ( auch anmoorig ) .

Durch beſſere Verwendung des Quellwaſſers ließen ſich die Flächen guter

Weide vergrößern . Das Ganze iſt zu belaſſen .

B. Thalweiden .

Zwiſchen Schläglebach und Küchlebrunnen .

Lage lehn , Vegetation gering , ziemlich viel Blattfutter . Vielfach ſteinig

( Blöcke ) , unterhalb der Straße in hohem Grade ; wo bewäſſert , gutes Gras ,

einzelne ſumpfige Stellen . Zu belaſſen bezw . zu verbeſſern durch Zuſammen —

räumen der Steine , beſſere Bewäſſerungseinrichtung .

Rechts unterhalb des Luderberges bis zu der Dohlenbrücke über die Wieſe

ſind die Untergehänge ſteil , abgetreten und mit Steinraſſeln bedeckt , deshalb mit

der Zeit aufzuforſten , da von Inbannlegung kein günſtiges Reſultat zu erwarten

iſt . Der Bergfuß iſt , obwohl ſteinig , zu belaſſen , weil keine Gefahr der Aus —

artung beſteht . Am Bachufer Erdſchlüpfe . Der Thalboden bei Vereinigung von

Herzbach und Wieſe zeigt gute , aber ſehr abgeweidete Flächen . Links der Wieſe

längs des alten Wegs gering , ſteinig mit Blöcken . Die Beſtockung am Steilufer

iſt zu erhalten .

Am Kruſisgrund .

Lage lehu . Weide gering , nur fleckenweiſe , wo bewäſſert , beſſer ; ſonſt Pfeil —

ginſter , Borſtengras und Blattfutter . Zu belaſſen .

Zwiſchen Guſtbach und Schindelbach ſind vielfach gute bewäſſerte Flächen

B. 1, aber auch ſteinige Flecken , dabei ein herabgekommenes Stück mit Stein —

raſſeln , am Guſtbach eine ſumpfige Stelle ( oberhalb der Landſtraße ) , am Schindel —

bächle ein Erdſchlupf . Die Weide iſt zu belaſſen , das herabgekommene Stück iſt

zu klein und zu iſolirt , als daß es für ſich allein aufgeforſtet werden könnte .

Die Beſtockung längs der Waſſerläufe iſt zu erhalten , das Weidfeld im Allge —

meinen durch Zuſammenräumen der Steine und beſſere Bewäſſerung zu verbeſſern .

4. Schlüſſe .

Wegen der geringen Ausdehnung der Thalweiden an den Hängen nach

der Höhe zu iſt das Weiterbeſtehen derſelben in waſſerwirthſchaftlicher Hinſicht

unbedenklich . Es wurde deshalb nur eine kleine Fläche , welche wegen ihrer Steil —

heit nahezu herabgekommen iſt , zur Aufforſtung ausgeſchieden . Doch muß unter

allen Umſtänden die Beſtockung an den Steilufern der Bäche , weil hier die Ge —

fahr der vermehrten Geſchiebebildung vorliegt , erhalten werden .

Die Hochweide iſt als ungefährlich zu belaſſen , weil gut bewachſen und

ohne ſteile Neigung .

Eine Verbeſſerung könnte auf den Thalweiden durch rationelle Ver —

mehrung der Bewäſſerungsgräben , auf der Hochweide durch beſſere Unterhaltung

der Bewäſſerungsgräbchen an den Quellplätzen , eventuell auch durch Abmähen

des Unkrauts herbeigeführt werden .

4.
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